
Seit 1985 finden am Internationa-
len Tag der Kriegsdienstverweige-
rung (15. Mai) weltweit Aktionen
für ein umfassendes Recht auf

Kriegsdienstverweigerung statt.
Es ist ein Aktionstag gegen Wehr-
pflicht, Militär und Zwangsdienste
weltweit, mit dem gegen die Ver-
folgung und Inhaftierung von
Kriegsdienstverweigerern in vielen
Ländern protestiert wird.

BBeeiissppiieell  UUSSAA::  Blake Lemoine, der
als US-Soldat in Darmstadt statio-

niert war, wurde im Jahre 2005 zu
fünf Monaten Haft verurteilt, weil
er nicht mehr am Krieg gegen
den Irak teilnehmen wollte.

BBeeiissppiieell  TTüürrkkeeii::  Der Kriegsdienst-
verweigerer Mehmet Tarhan war
im August 2005 wegen Befehls-
verweigerung zu vier Jahren Haft
verurteilt worden. Mit einer inter-
nationalen Kampagne konnte er-
reicht werden, dass er nach elf
Monaten aus der Haft entlassen
wurde. Ihm droht aber eine er-
neute Rekrutierung.

BBeeiissppiieell  EErriittrreeaa::  Dort sind Männer
und Frauen wehrpflichtig und
wurden im Krieg gegen Äthiopien
eingesetzt. Wer sich dem Kriegs-
dienst verweigert, bleibt auf unbe-
stimmte Zeit in Haft und wird ge-
foltert. Paulos Iyassu, Isaac Mo-
ges und Negede Teklemariam
sind seit 1994 inhaftiert - ohne je-
mals verurteilt worden zu sein.

BBeeiissppiieell  AAnnggoollaa::  Seit Ende 2002
kommt es erneut zu Kämpfen in
der erdölreichen angolanischen
Exklave Cabinda zwischen Sepa-
ratisten und angolanischem Mili-
tär. Wer sich diesem Krieg wider-
setzt, wer sich der Rekrutierung
entzieht, wird verfolgt und inhaf-
tiert.

Die Kriegsdienstverweigerung und
Desertion ist in vielen Ländern ein
mutiger Schritt und zugleich ein
wichtiges Signal. In über 30 der-
zeit stattfindenden Kriegen wei-
gern sich alljährlich Tausende, an
den Verbrechen eines Krieges teil-
zunehmen. Sie alle sind Sand im
Getriebe der Kriegsmaschine.

Kriegsdienstverweigerer und
Deserteure brauchen Asyl

Trotz der drohenden Verfolgung in
ihren Herkunftsländern erhalten
KriegsdienstverweigerInnen in der
Europäischen Union in der Regel
kein Asyl. Ihre Verfolgung wird
nicht als politische Verfolgung an-
erkannt. Deutsche Behörden billi-
gen anderen Staaten das Recht
zu, Männer und Frauen zu verfol-
gen, die sich der Ableistung des
Militärdienstes widersetzen. Das
ist kein Wunder: Auch die deut-
sche Regierung hält an der militä-
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rischen Verfügung über ihre
Staatsbürger fest, z.B. über die
Wehrpflicht. Verfolgten Kriegs-
dienstverweigerInnen anderer
Länder droht die Abschiebung
und Auslieferung an die Kriegs-
herren als „Kanonenfutter“. Auf
diese Weise werden Krisen und
Kriege angeheizt, die Menschen
zur Flucht zwingen.

Flüchtlingsabwehr mit
deutschen Soldaten

Zugleich dienen Kriege und Men-
schenrechtsverletzungen in ande-
ren Ländern als Begründung, um
die Bundeswehr weltweit einzu-
setzen. So wurde vor wenigen
Tagen der Einsatz von Truppen

der Europäischen Union unter
deutscher Führung in die DR
Kongo beschlossen, offiziell, 
um die Wahlen abzusichern. Da-
bei geht es der Europäischen
Union vielmehr darum, militärisch
eigenständig im Ausland die
Interessen zu vertreten, z.B. den
Zugang zu Rohstoffen zu erhalten
und Fluchtbewegungen zu ver-
hindern. Das ist damit gemeint,
wenn der deutsche Verteidi-

gungsminister von „zentralen Si-
cherheitsinteressen“ in Bezug auf
den Bundeswehreinsatz in der
DR Kongo spricht, damit nicht
„ganz Europa ein großes Flücht-
lingsproblem“ bekommt. 

Aktionstag am 
Internationalen Tag der
Kriegsdienstverweigerung

Mit einem Aktionstag wollen wir
auf die Situation in verschiedenen
Ländern hinweisen. Kriegsgegne-
rInnen aus den USA, der Türkei,
aus Eritrea und Angola werden
darstellen, warum sie verweigert
haben. Dort und in vielen ande-
ren Ländern gibt es Menschen,
die sich weigern, am Verbrechen

des Krieges teilzunehmen. Viele
mussten wegen ihrer Antikriegs-
arbeit fliehen. Sie haben An-
spruch auf unsere Solidarität. Sie
brauchen Schutz und Asyl.

Der Aktionstag wird
veranstaltet von

Connection e.V., Pro Asyl, 
Ev. Stadtkirchenarbeit Frank-
furt/M., Pfarramt für Friedens-
arbeit der ev. Kirche Hessen-
Nassau (EKHN), Zeitschrift 
graswurzelrevolution, Deutsche
Friedensgesellschaft - Vereinigte
KriegsdienstgegnerInnen 
(DFG-VK) Hessen und Frankfurt, 
Eritreische Antimilitaristische 
Initiative (EAI), Stop the War 
Brigade & Vietnam Veterans
against the War (AI), Military
Counseling Network, Antimilita-
ristische Angolanische Men-
schenrechtsinitiative, Initiative
der kurdisch/türkischen 
KriegsgegnerInnen

ViSdP: Rudi Friedrich, 
c/o Connection e.V.
Gerberstr. 5, 63065 Offenbach
Tel.: 069-82375534
www.Connection-eV.de

Ausstellung

Internationale Arbeit für
Kriegsdienstverweigerer und
Deserteure

Am Sa., den 13. Mai 2006 wird
um 17 Uhr die Ausstellung
„Internationale Arbeit für Kriegs-
dienstverweigerer und Deser-
teure“ von Connection e.V. in
der Katharinenkirche (Frank-
furt/M. Hauptwache) eröffnet.
Die Ausstellung ist vom 15. Mai
bis 5. Juni 2006 Mo.-Fr. von 14-
18  Uhr geöffnet.

weitere Infos unter http://www.Connection-eV.de

9. Dezember 2005: „Freiheit für den türkischen 
Kriegsdienstverweigerer Mehmet Tarhan“ in Frankfurt/M.
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